
Lieber Besucher,
der Park steht allen Besuchern offen, doch werden Sie gebeten, sich an die
markierten Wege zu halten. Die Benutzung von Fahrzeugen ist auf die Straßen
beschränkt. Fahrräder sind nur auf Straßen sowie auf den breiten Schotterwegen
in Ásbyrgi und im Bereich Hljóðaklettar erlaubt. Reiter dürfen die markierten
Reitwege nicht verlassen. Zelten ist nur auf den ausgewiesenen Zeltplätzen erlaubt.
Die Natur hier im Nationalparks ist sehr empfindlich. Bitte nehmen Sie keine
Steine mit, graben Sie keine Pflanzen aus und brechen Sie keine Zweige von
den Bäumen! Auch die Tierwelt freut sich über Ihre Rücksicht.
Offene Feuer sind nicht gestattet. Ihren Müll nehmen Sie bitte wieder mit oder
deponieren ihn (getrennt nach Stoffklassen) in den dafür vorgesehenen Mülltonnen.
Bitte nehmen Sie auch Rücksicht auf andere Besucher, indem Sie die Zeltplätze
sauber halten und die Nachtruhe von 23:00-07:00 Uhr einhalten.

Wie wünschen einen angenehmen Aufenthalt.
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In den Feuchtgebieten findet man
Rotschenkel (Tringa totanus), Ufer-
schnepfe (Limosa limosa), Odinshühnchen
(Phalaropus lobatus), Sterntaucher (Gavia
stellata), Singschwäne (Cygnus cygnus)
und verschiedene Entenarten. Der
Ohrentaucher (Podiceps auritus) brütet
vereinzelt am Ástjörn, ist aber sehr selten.
Die Kurzschnabelgans (Anser
brachyrhynchus) brütet unterhalb von
Hafragil und in den Felsen der Umgebung.
Die Küstenseeschwalbe (Sterna
paradisaea) und verschiedene Möwenarten
lassen sich im nördlichen Teil des Gebietes
beobachten und die Sandlandschaften am
Meer sind in Nordisland die einzigen
Brutplätze der Großen Raubmöwe
(Stercorarius skua). Um 1970 begann der
Eissturmvogel (Fulmaris glacialis) in den
Klippen von Ásbyrgi zu nisten und heute
gibt es dort heute eine beträchtliche
Population dieser Vögel.
Füchse (Alopex lagopus) werden selten
beobachtet. Nerze (Mustela vison) tauchten
zuerst um 1960 auf, sie bevorzugen die
Feuchtgebiete.

Vertiefung von etwa 3,5 km Länge, über 1 km Breite und einer Innentiefe von etwa



Geschichte
Durch die Jahrhunderte war Ás in Kelduhverfi eines der bedeutendsten
Anwesen in Island. Der Grundbesitz gehörte zu den größten im Land und
reichte einschließlich der Zinsbauernstellen vom Meer bis hinauf zum
Dettifoss und nach Westen bis zur Bezirksgrenze bei Bunguveggur. Das Land
bot viele Ressourcen, unter anderem lieferten die Wälder für Dachsparren
geeignetes Holz und die Wiesen gutes Heu. Aber große Fluten der Jökulsá im
17. und 18. Jahrhundert vernichteten die Wiesen zum großen Teil und
verwandelten Ás „ aus einem einkommensreichen Gutshof in eine große und
schwer zu bewirtschaftende Kleinbauernstelle". In früheren Jahrhunderten
stand in Ás ein Kirche, die aber im Jahre 1816 aufgegeben wurde. Die
Umrisse des Friedhofes sind noch erkennbar.
Svínadalur war lange ein Teil von Ás und in früheren Jahrhunderten scheint
dort meist eine Alm gewesen zu sein. Das ganze 19. Jahrhundert hindurch
war dort eine feste Bauernstelle, bis sie im Jahre 1946 verlassen wurde.

Umrisse von Hausruinen aus
verschiedenen Epochen sind
noch sichtbar.
Auch in Ásbyrgi (Byrgi)
wurde ehemals Landwirtschaft
betrieben, dies war einer der
alten Zinshöfe von Ás. Der
Dichter Einar Benediktsson
war eine Zeit lang Eigentümer
von Ás und schrieb dort einige
seiner besten Gedichte. Die
ísländische Forstverwaltung
erwarb Ásbyrgi im Jahre 1928
und kurze Zeit später wurde
der innerste Teil abgezäunt.

Anfahrt, Service und Übernachtungsmöglichkeiten
Die Hauptzufahrt zum Nationalpark zweigt bei Ásyrgi in Kelduhverfi von der
Nationalstraße Nr. 85 ab, von Húsavík aus gelangt man um Tjörnes herum
dorthin. Eine weitere Zufahrtsmöglichkeit nach Kelduhverfi besteht von
Norden her auf der Nationalstraße 864 über den Holsandur.
Ein großer Campingplatz in Ásbyrgi bietet Stellplätze für Zeltwagen und
Wohnmobile. Auf dem hübschen, nur für Zelte geeigneten Platz in Vesturdalur
schläft man im Schoße der Natur. Beide Plätze sind vom 1. Juni bis zum 15.
September geöffnet und bewacht. Auf der westlichen Seite des Wasserfalls
Dettifoss wurde ein kleiner Zeltplatz für Wanderer eingerichtet, die auf dem
Weg zwischen Mývatn und Jökulsárgljúfur unterwegs sind.
Der Parkaufseher und seine Mitarbeiter sind Besuchern gern behilflich und
informieren sie über Wanderwege, Geschichte sowie Tier- und Pflanzenwelt
des Parkes. Außerdem werden geführte Wanderungen und ein besonderes
Programm für Kinder angeboten.
In Ásbyrgi befindet sich ein kleiner Laden mit Kiosk. Das nächste
Schwimmbad liegt bei Lund, 7
km östlich des Parks. In der
näheren Umgebung gibt es
eine Reihe von
Übernachtungsmöglichkeiten.

Winter im Nationalpark
Der Nationalpark ist das ganze
Jahr über für Besucher geöffnet,
auch wenn die Straßen vom
ersten Schneefall an bis
Mai/Juni unpassierbar sind. Die
Winter sind recht schneereich.
Der Gebrauch von motorisierten Fahrzeugen ist auf die ausgewiesenen Straßen
beschränkt. Bitte informieren Sie die Parkaufsicht, wenn Sie außerhalb der
Öffnungszeiten der Zeltplätze im Park übernachten wollen.

Wanderwege
Um den Park wirklich zu entdecken, muss man ihn erwandern und dazu

bietet er sich in jeder Hinsicht an. Eine Reihe markierter Wanderwege führen
parallel zur Schlucht von Ásbyrgi aus südlich bis zum Wasserfall Selfoss.
Sehr beliebt ist auch der Wanderweg, der vom Park aus ins Mývatngebiet
führt.
Im Folgenden werden die wichtigsten Wanderwege im Nationalpark, die alle
markiert sind, kurz beschrieben.

Das Innere von Ásbyrgi
Im Inneren von Ásbyrgi gibt es eine Reihe einfacher, interessanter
Wanderwege, die alle am Parkplatz beginnen. Eine Übersichtskarte ist bei der
Parkverwaltung erhältlich.

Áshöfða-Rundweg
Dieser Weg beginnt entweder am Kiosk am Parkeingang oder am
Campingplatz in Ásbyrgi. Vom Campingplatz aus ist der Weg knapp 11 km
lang und die Gehzeit beträgt ungefähr 3 Stunden. Der Wanderweg führt
zunächst durch die Schlucht Tófugjá. Mit Hilfe eines Seils gelangt man auf
den felsigen Rand Ásbyrgis. Von dort führt der Weg in östlicher Richtung auf
die Jökulsáschlucht zu, dann geht es um den bewaldeten Áshöfði herum. Die
Aussicht von dort ist phantastisch. Etwas weiter östlich folgen eine Reihe
kleiner Schluchten, Felsen und Teiche. Der kleine See im Westen heißt
Ástjörn. Dort wird seit 1946 ein Kinderheim gleichen Namens betrieben.
Vom Kiosk aus ist dieser Rundweg 6 km lang und kann in 1-2 Stunden
bewältigt werden. Man geht dann am Ástjörn entlang zum Kinderheim und
beginnnt dort den Rundweg um Áshöfði.

Wanderung zur „Insel" in Ásbyrgi
Vom Zeltplatz in Ásbyrgi führt ein Wanderweg zur Insel in Ásbyrgi (=
„Eyjan") und weiter zu ihrem südlichen Ende. Von dort aus hat man einen
wunderbaren Blick über Ásbyrgi und die Sandflächen, die sich in nördlicher
Richtung bis zum Meer erstrecken. Die Wegstrecke beträgt hin und zurück 5
km und die Wanderung dauert 1-2 Stunden.

Ásbyrgi - Klippen von Ásbyrgi - Klappir - Jökulsá - Ásbyrgi
Dieser Weg beginnt entweder am Kiosk am Parkeingang oder am
Campingplatz in Ásbyrgi. Vom Kiosk aus ist der Aufstieg auf den Felsrand
von Ásbyrgi einfacher als die Kletterpartie am Seil, die Sie beim Weg durch
die Schlucht Tófugjá erwartet. Am Ostrand von Ásbyrgi führt der Weg zu
den interessanten Felsformationen bei „Klappir" südlich von Ásbyrgi. Hier
gibt es einige „Trollkessel" - runde Vertiefungen, die entstehen, wenn Steine
z.B. unterhalb eines Wasserfalles von einem Strudel herumgewirbelt
werden.. Von hier dort aus haben Sie eine einzigartige Aussicht über Ásbyrgi.
Von „Klappir" aus führt der Wanderweg in östlicher Richtung über einen
Höhenzug zur Jökulsáschlucht. Entlang der Schlucht geht es in nördlicher
Richtung weiter bis nach Gilsbakki und von dort über Ási zurück zum
Ausgangspunkt.
Die Wegstrecke ist insgesamt ca. 12 km lang und die Wanderung dauert 3-4
Stunden.

Rundweg in den Felsen „Hjóðaklettar"
Die Felsen „Hjóðaklettar" sind die Überreste von alten Vulkanen, die den
erosiven Einflüssen des Flusses Jökulsá standgehalten haben. Nur das
Kraterinnere blieb zurück. Die Wanderung beginnt am Parkplatz bei den
Felsen, ist 2,4 km lang und dauert ungefähr 1 Stunde. Im Nationalparkbüro
ist eine Wegbeschreibung erhältlich.

Hljóðaklettar - Rauðhólar
Der ca. 5 km lange Weg beginnt am Parkplatz bei den Felsen Hljóðaklettar,
die Wanderung dauert ungefähr 2 Stunden.
Zunächst folgt man dem oben beschriebenen Weg zu den Felsen
Hljóðaklettar, geht jedoch bei der Felsenkirche „Kirkja" weiter in nördlicher
Richtung. Schließlich geht es einen waldbewachsenen Hang nicht sehr steil
bergan zu den Rauðhólar. Diese Wanderung ist besonders interessant, da sich
verschiedene geologische Phänomene am Wegesrand studieren lassen. Von
den Rauðhólar aus hat man zudem eine gute Aussicht nach Norden über die
Schlucht und nach Süden über die Felsen Hljóðaklettar.

Karl und Kerling oder „Mann und Weib "
Die Felsen Karl und Kerling oder „Mann und Weib" sind der Sage nach
versteinerte Trolle. Eine 30-40 minütige Wanderung vom Parklplatz
Hljóðaklettar aus führt zu den Felsen, die auf einer Geröllhalde am Ufer des
Flusses Jökulsá stehen, und zurück.

Vesturdalur - Svínadalur - Kallbjörg -
Karl und Kerling - Vesturdalur
Dieser Weg ist ca. 7 km lang und die Wanderung dauert 2-3 Stunden. Die Strecke
beginnt am Zeltplatz im Vesturdalur und folgt dem Fluss Vesturdalsá in südlicher
Richtung bis zu dem markanten Felsen Einbúi (= Einsiedler) am Talende.
Unterwegs passieren Sie eine Reihe von Teichen, dicht von Riedgras umwuchert.
Die Felsformationen sind hier besonders interessant. Beim Felsen Einbúi führt
der Weg auf die südliche Spitze der Eyja (=Insel) im Vesturdal hinauf und weiter
zu einer verlassenen Hofstelle im Svínadal. Von hier aus ist die Aussicht über die
Eyja besonders schön. Der Weg verläuft weiter in östlicher Richtung zu den
Klippen Kallbjörg am Ufer der Jökulsá. Hier gab es am Anfang des 20.
Jahrhunderts eine Seilbahn, mit deren Hilfe notwendige Güter über den Fluss
transportiert wurden. Von Kallbjörg aus geht es weiter in Richtung Norden, vorbei
an Lambahellir sowie den Felsen Karl und Kerling. Auf der gegenüberliegenden
Flussseite liegt Tröllahellir, die größte Höhle im Nationalpark. Die Wanderung
endet am Parkplatz Hljóðaklettar, nicht weit vom Zeltplatz entfernt.

Rundweg Hólmatungur - Katlar
Dieser 3,5 km lange Rundweg beginnt am Parkplatz in Hólmatungur. Sie folgen
dem Fluss Hólmá in nördlicher Richtung. Der Fluss führt in der Regel viel
Wasser und hat einen interessanten Verlauf mit vielen kleinen Inseln. Seine Ufer
sind bis zu den Wasserfällen Hólmárfossar dicht mit Engelwurz bewachsen. Auf
dem Rückweg folgen Sie der Jökulsá in südlicher Richtung, bis Sie auf den Fluss
Melbugsá stoßen. Kurz vor seiner Einmündung in die Jökulsá bildet er den
Wasserfall Urriðafoss. Die Vereinigung der beiden Flüsse können Sie auf einem
kurzen Abstecher (ca. 0,5 km) zur Katla sehen, so heißt die Verengung der
Schlucht, in der die Jökulsá den Vígabjarg durchfließt. Die Wanderung endet am
Parkplatz und dauert inklusive des Abstechers zur Katla 1-2 Stunden. Dicht beim
Parkplatz liegt der Berg Ytra-Þórunnarfjall.

Rund um die Klamm Hafragil
Im Bereich der Klamm Hafragil liegen die schwierigsten Wanderwege im
gesamten Park, sie sollten mit Vorsicht begangen werden. Vom Sanddalur aus
gelangen Sie mit Hilfe eines Fixseils über einige Felsbänder in die Klamm.
Von da aus geht es in gerölligem Gelände weiter steil bergab und weiter durch
die Klamm, vorbei am Wasserfall Hafragilsfoss unter senkrechten
Felswänden. Hier müssen Sie eine Geröllhalde überqueren. Der Weg, der Sie
in nördlicher Richtung aus dem Klammgebiet herausbringt, führt zunächst
weiter in die Klamm hinein, dann steigen Sie auf Schafpfaden die Wände der
Klamm hinauf und gewinnen wieder an Höhe. Wanderer auf dem Weg von
Dettifoss nach Hólmatungur können die Klamm umgehen, indem sie sich
oben auf deren Rand halten und ihm in westlicher Richtung folgen.
Der Rundweg durch die Klamm beginnt am Parkplatz bei der Abzweigung
zum Waserfall Hafragilsfoss. Er ist 6 km lang und nimmt ungefähr 3
Stunden in Anspruch.

Zu den Wasserfällen Dettifoss und Selfoss
Vom Parkplatz aus gelangen Sie in 15 Minuten zum Dettifoss. Von dort aus
führt ein markierter Wanderweg am Selfoss vorbei zurück zum Parkplatz.
Dieser Rundweg ist 2,5 km lang und dauert 1 Stunde.

Ásbyrgi - Dettifoss
Für die Strecke Ásbyrgi - Dettifoss müssen Sie, inkl. Übernachtung auf dem
Zeltplatz Vesturdalur, 2 Tage einplanen. Von Ásbyrgi gibt es 2 Wege nach
Vesturdalur. Der Wanderweg entlang den Felsen von Ásbyrgi über Klappir und
Kvíar ist gute 12 km lang, auf dem Weg entlang der Jökulsá haben Sie 13,6 km
zurückzulegen. Der Weg zwischen Vesturdalur und Hólmatunga ist 8 km lang
und von dort aus sind es noch einmal 10 km in südlicher Richtung bis zum
Dettifoss (11,5 km wenn die Klamm Hafragil umgangen wird). Abgesehen von
der oben beschriebenen Strecke durch die Klamm Hafragil und den Bereich
Tófugjá in Ásbyrgi ist der Weg ohne Probleme zu bewältigen. Nördlich von
Hólmatungur muss die Stallá durchwatet werden, ein flacher, kalter Quellfluss,
der der Jökulsá zufließt. Die Stallá ist einfach zu durchwaten und garantiert,
nebst vor Kälte prickelnder Füßen, ein unvergessliches Erlebnis.


